
Pressemitteilung zum Frühjahrsempfang 

 

„Der Gemeinderat und ich freuen uns sehr über den bemerkenswert hohen Zuspruch zu 

unserem Frühjahrsempfang.“  

Ortsbürgermeister Klaus Mildenberger begrüßte am 12. April d.J. fast 100 Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer – ein starkes Zeichen für das große Interesse an der Entwicklung unserer 

Gemeinde. 

 

Nach dem Küchenbrand vom 17.09.2025 war der 

Gemeindesaal über viele Monate nicht nutzbar. Die 

Wiederherstellung von Saal und Küche konnte erst 

kürzlich abgeschlossen werden – im Ergebnis jedoch mit 

deutlichen Verbesserungen in vielen Bereichen. Die 

Ortsgemeinde verfügt nun über eine moderne, 

funktionale Küche mit neuen Einbaugeräten; zudem 

wurden die Bestuhlung erneuert und der Saal vollständig 

neu gestrichen. 

 

Der MGV Frauenchor Siesbach bereicherte den 

Empfang mit einer sehr gelungenen musikalischen 

Umrahmung und warb eindrucksvoll um weitere 

Sängerinnen. 

Im Bericht zur „Lage des Dorfes“ wurde zunächst die Haushaltslage erläutert. Die 

Ortsgemeinde Siesbach wird auch künftig die Grundsteuern nicht erhöhen müssen. Die 

geplanten Einnahmen aus den Pachterlösen für Windkraft und Photovoltaik sowie die Erträge 

aus dem Forstetat ermöglichen einen entspannten Blick in die Zukunft – ein Gewinn für alle 

Siesbacherinnen und Siesbacher. 

 

Die örtlichen Vereine und Gruppen wurden ermutigt, die bereitstehenden Fördermittel für 

gemeinnützige Projekte zu nutzen, um das soziale Miteinander im Dorf weiter zu stärken. 

„Die Initiative muss aus euren Reihen kommen – das Geld steht bereit und soll auch 

eingesetzt werden.“ 

 

Ein weiteres Thema war der Hochwasserschutz und die Starkregenvorsorge. Das 

entsprechende Konzept wird demnächst vorgestellt; einzelne Maßnahmen sollen – trotz hoher 

Kosten – umgesetzt werden. 

Zudem wurde auf die bevorstehende Erschließung des 2. Bauabschnitts im Neubaugebiet 

hingewiesen. Ein weiterer Bauplatz wird außerdem „Im Hof“ realisiert. 



 

Ausführlich erläutert wurde die geplante Streckenführung für die Bauphase der 

Windenergieanlagen, die temporär zu erheblichen Belastungen im Ort führen wird. Die 

Bürgerinnen und Bürger werden rechtzeitig über Verkehrsbeeinträchtigungen informiert. Zur 

Erhöhung der Sicherheit soll innerorts eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h 

beantragt werden; auf den betroffenen Gemeindestraßen ist eine Reduzierung auf 20 km/h 

vorgesehen. 

Der Eingriff in die Natur ist erheblich – langfristig wird die Natur jedoch deutlich mehr 

zurückerhalten, und die Gemeinde wird finanziell in der Lage sein, den Gemeindewald besser 

vor den Folgen des Klimawandels zu schützen.  

 

Besonderer Dank ging an die Organisatoren und Helferinnen. 

 

Wir stellen uns den Herausforderungen eines kleinen Dorfes in einem ländlichen und 

strukturschwachen Raum und sind personell und finanziell immer besser in der Lage, 

unsere Zukunft nach unseren Vorstellungen gemeinsam zu gestalten.  

 

Weitere Details zur Veranstaltung sind auf der Homepage nachzulesen. 

 


